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yte internationale Lage.
î lichem Ermessen nach dürste die Aktion der Reichs-

- Nulirqebiet binnen kurzem als eine unerfreuliche Episode
^ -n'^ anaenheit angehüren. Jedenfalls hat sich gezeigt,

r ^"^»ifall der Roten Armee überall so günstig vorgear-
iß iel ü ' daß mit dem Einmarsch der Reichswehrtruppen
eitelU ^ hmnkte des „Rähberkriegs" die Situation bereits
> '̂^ ^ t ichen entschieden war . denn überall wurden die Re-

ja ihre aktuelle Bedeutung ebenso wie der französische
in dem Augenblick verloren haben, in dem mitSEii

' -tnwven als Befreier begrüßt. Wenn das alles nicht
ikMNS» dann Hütte sich eben die Befreiung des;77 “ t (etl marr , uuiui ijuuc | iu » tuen Ult itmiiy ves
'chl »fticts nicht binnen weniger Tage durchführen lassen,
wyrgeo a6er  wie unbegründet das Vor-
'uTlv  Franzosen war. Tied eutsche Protestnote, die Tr.
faner in raschê Folge nach der französischen Mitteilung.
on dem Einmarsch der französischen Truppen überreichte,.

Mckrug der Reichswchrtruppen auch der der französischen
nuwen durchgeführt wird. Twtzjdem ist in der diploma-•t ’l . rt.nr rVTlÄt fff\  rttt 'UrtT -pur mirtiT-uf frtum*ei! Geschichte der europäischen Völker wohl kaum jemals
/bester begründeter Einspruch gegen einen fremden Willkür-

kt eingelegt worden. Tie deutsche Note stellt sich mit
iberstem Nachdruck auf den Boden der öffentlichen Mei-
mq der Welt, die außerhalb Frankreichs nirgends uneinge-
ränit den Standpunkt Millerands billigt , ihn im Gegenteil

ielfach direkt und scharf verurteilt . Man kann also wohl
,gen, daß das Vorgchen Frankreichs bei einer sozusagen
n den Haaren gewaltsam herbeigezogenen Gelegenheit gc-
gnet ist, die internationale Stellung Deutschlands nicht un-
escntlich zu verbessern. Das rnoralische Gewissen der Kultur-
ett muß sich notgedrungen für Deutschland entscheiden, und
i, diesen Urteilsspruch zu einem dauernd gültigen werden zu
ssen, ist im Grunde nur eines nötig, daß die Reichswehr--
ippett unmittelbar nach Abschluß ihrer Befreiungsaktion
,s Ruhrgebiet wieder verlassen. Tann ist auch beinahe
Lensächlich, ob Frankreich sich tatsächlich mit vollem Be-
ußtsein über die Anschauungen seiner Bundesgenossen hin-
!eageseht hat oder nicht. Frankreich muß mit allen Mitteln
»r'der Welt ins Unrecht gesetzt werden und der lleberfalk
emt6. April 1920 muß für alle Zeiten als der Akt bru-
,1er Vergewaltigungskust gebrandmarkt bleiben, als der er
or den Augen der Zeitgenossen steht. Eine Politik, wie sie
>etr Millerand, dem es nach dem Ruhme Elemenceaus als
ftatfer Mann" gelüstet, treibt , ist und bleibt die größte Ge-
ehr für Europa und die Welt.

Lin Hegierungs -IDutruk an die
neubesetzten Städte.

Berlin,  7 . April. An die Bevölkerung der Städte
nd Ortschaften,die von den Franzosen als Repressalie gegen
ie Polizeialtion>m Ruhrgebiet besetzt worden sind, hat die
leichsregierung den nachstehenden Aufruf gerichtet:

An die Bevölkerung der von den Franzosen
besetzten Städte 1

llm die Leiden von Hunderttaüsenden abzutürzen, die im
rgebiet der erpresserischen Räuberei von E rpresserbanden

ugeliesett waren, hat die Reichsregierung dorthin Truppen
ltfandt. Tie Genehmigung der Entente war nicht erteilt
»den, obwohl die deutsche Regierung die bitterste Not-
inbMeü mehrfach eindringlich dargelegt hatte. Im .ganzen
■ öort  noch nicht 14000 Mann zusammengezogen, also

genau die Zahl, die uns das Abkommen mit der Entente
'^ ro^ )CTn hat Frankreich in der Entsendung dieser

gruppen einen Bruch des Friedensvertrages gesehen, und
Gefährdung des Weltfriedens. Diese Behauptung richtet

.angesichts der lächerlich kleinen Truppenmenge von
'!»- Frankreich aber hat es nrit dem Friedenszustand für
T®0* gehalten, blühende deutsche Städte als Repressalie
i»n ml .' ^ verhörter ist mit dem Weltfrieden nie ge-
»t» x 1,? • ^ >e Reichsregierung weiß, daß die Lands-

betroffenen Städte upd Landstriche dis
ss-n verstehen. Es soll im Ruhrgebiet Ordnung ge-

damit das deutsche Wirtschaftsleben nicht
»Cai1pT Gfumangel zu Grunde geht. Daß ein hartherziger
J l .L,^ ,äum  Opfer seiner Shylok-Politik macht, fällt
e ^ ^ 'e Reichsregierung wjird alles tun , um
ß "ii-> des Maingaues abzustürzeu. Aber sie weiß,
les .,s schwer geprüften überfallenen Bevölkerung
ia ann.'̂ 5, ® ir  werden Deutschland auch.auf .diesen

denWegen  nicht zertrümmern lassen. Wir wer»
MimiJ o?̂ } kniffen und der brutalen Vergewaltigung

bleiben" ® , *cn  entgegensetzen: ein Volk zu sein npb

^ « lin, den 6. April. ,
^eichsregiemng: Müller,  Reichskanzler.

F, ^ ukf«rt zur Zeit de* Besetzung.
!CU ijf bas"ffrfrfj ' 9rpriL  Den hiesigen Zei-

> Dnrau; ik>ki>nl ^ '^ u..morgen früh wieder gestattet runter
'°lizerpräiidem°̂ ? ' ^ die heutige Bekanntmachung des
°nen der Titelseite bringen. Die Redak-
'''chrjcht verniSm Hetzartikel und für jede falsche
^strafen JO?  Zuwiderhandlungen sind hohe
rs voroes-bj-n ' ^ Haftnahme des betreffenden Redak-

gestern uf b Fernsprechverkehrb.er gesperrt war. ist inzwischen
l»̂ Heuhx worden. AnM her  m - » - - - - -
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r aBbre 6 ^ cmê ausdrücklich erklärt habe.S nur eme vorüberaebeube Hnhtfnrmmr

h !°it heüte ^ uch der Bahnverke
»» Franks  i, . "^7Greder in normaler Weise.

^ .̂ nrw.Tlisso fordern Infolge der herftigen
k̂ 'dem in Oberbürgermeister und der Polizei-srud , eaueranschlaaen bis

eme vorübergehende fei. Unbesonnene

Handlungen würden nur zu einer Verlängerung der Besetzung

83 . Jahrgang

Die Unruhen in Frankfurt.
Frankfurt,  7 . April. Heute nachmittag 2 Uhr kam

es an der Hauptwache mit den französischen Besatzungstruppen
zu blutigen Zusammenstößen, die sich bis in die späten Abend¬
stunden zwischen Hauptwache und Hauptbahnhof und na¬
mentlich am Roßmarkt und Kaiserplatz fortsetzten und erheb¬
liche Opfer forderten. An der Hauptwache hält seit Dienstag
stütz ein größeres Kommando Marokkaner Wache. Auf die
Kunde voud em angeblich bevorstehenden Mzug der Fran¬
zosen sammelte sich um das Kommando eine größere Men¬
schenmenge. Aus bisher nicht aufgeklärten Ursachen gaben
die Truppen aus einem Maschinengewehr Feuer auf die
Menge. Tie Wirkung war furchtbar. Eine Anzahl Toter,
die Zähl steht noch nicht fest, und mehr als 30 Verwundete
fielen dem Feuer zum Opfer. Die Leute ließen sich aber
nicht beirren und umringten nach wie vor die Soldaten.
Später erschien der Polizeipräsident Etzrler, Ms er mit einem
französischen Offiizer abfahren wollte, suchte die Menge das
Auto zu stürmen und bewarf die Herren mit Steinen und.
Unrat . Als die Leidenschaften immer höher wogten, er¬
schienen starke Truppenabteilungen mit Panzerautos und Ma¬
schinengewehren und besetzten die Umgebung der Hauptwache.
Trotzdem kam es i»Mmer wieder zu neuen Unruhbn) Am
Hauptbahnhof wurden mehrere Zivilisten festgenommen, doch
konnte hier Blutvergießen vermieden 'werden. Am Kaiser-
Kplatz gestaltete sich die Lage schließlich so gefährlich, daß
Tausende gegen die Franzosen andrängten, wobei Nach¬
richten aus dem Polizeipräsidium zufolge Soldaten getötet
und ein Offizier schwer verwundet wurdem Ferner wurde
ein Kind erschossen. Eine erhebliche Anzahl Personen er¬
litt Verletzungen. Die Zahl der toten Opfer beträgt bis zur
Stunde zehn.

Die Franzosen bleibe » .
Frankfurt,  8 . April . <Die gestern in der ganzen

Stadt verbreiteten (auch von uns wiedergegebenen) Nachrichten
vom Abzug der Franzosen bestätigen sich nicht. Die Be¬
satzung bleibt bis auf werteres.

„Vorläufig orei Monate " ?
Genf,  7 . April. , „Echo de Paris " zufolge soU die

Bcsetziing der Stadt Frankfurt vorläufig drei Monate dauern.
Ter „Matin " glaubt, daß der jetzigen Besetzung weitere
folgen werden und normt als nächste zu besetzende Stadt
Aschaffenburg am Main.

Die Besetzung Homburgs v. v. Höhe.
Mainz,  7 . Aprll. (WTB .) Die gegen Franffürt

und Darmstadt , Dieburg und Hanau im Lause des 6. April
Unternommene militärische Operation ist rm Laufe des 7. April
durch die Besetzung von Hornburg o. d. H., 15 Kilometer
nördlich von Frankfurt , ergänzt worben. Die Besetzung Hom¬
burgs ging ohne Zwischenfall vor sich. In den neu besetzten
Gebieten ist alles ruhig. r

Auch Hanau besetzt.
Da die Verbindung mit Hanau abgeschnitten ist, muß mit

Bestimmtheit angenommen werden, daß heute auch Hanau
von den Franozsen besetzt worden ish

Ausdehnung der Besetzung?
München,  7 . Aprll. Tie „Münchener Zeitung" mel¬

det aus Karlsruhe : In stanzösischen Brückenkopfgebiet Kehl
sind seit Montag außergewöhnlich große Ansammlungen von
stanzösischen Truppendeständm, darunter namentlich auch
schwarze Truppen, wahrzunehmen. — Di« „Straßburger Zei¬
tung" meldet, daß die stanzösischen Blätter von emer Be¬
setzung der badischen Grenzorte sprechen, falls die vertrags¬
widrige Besetzung des Ruhrgebiets durch deutsche Truppen
fortdauere.

Die Räumung der neutralen Zone « nter
Ueberwachung Frankreichs.

Paris,  7 . Lftrrll. (WTB .) Man weiß jetzt in ganz
Deutschland, daß die Franzosen entschlossen sind, die schärf.
Pen Maßregeln zu ergreifen wenn der Vertrag von, Versailles
nicht durchgeführt wird. In Frankreich fand die Entschlossen¬
heit MIlerands einftimncig Billigung. Hätte der franzö¬
sische Staat diese Vergewaltigung der Hauptbestimmung des
Vertrages geduldet, dann hätte er damit auf sämtliche Garan¬
tien der Wiedergutmachungenverzichtet. Am 10. Llpril läuft
der Vertrag vom 9. August 1919 ab, der Deutschland er¬
laubt , -eine -gewisse Truppenzahl in der .neutralen Zone
zu halten. In vier Tagen also müssen sämtliche deutschen
Truppen diese Zone verlassen haben. Millerand erklärte
Herrn Mayer in seinem gestrigen Schreiben, daß die Aus¬
führung auf das Schärffte überwacht wird.

Milleranvs Erklärungen im Botschafterrat.
Paris,  7 . Aprll. (WTB .) Der Botfchasterrat ist heute

nachm. 5. Uhr zusamrmngetreten. Die Tagesordnung bildete
die deutschen Noten vom 3. upd 6. Aprll . Der Präsident
der Konferenz gab eme Note bekannt über die Besetzung
Frankfurts und über die Gründe^ die das Vorgehen der
stanzösischer, Regierung veranlaßt haben. Millerand teilte
dann folgende Note an den deutschen Geschäftsträger mit:
Vor der Besetzung der Städte Frankfurt , Darmstadt , Ham¬
burg, Hanau und Dieburg hat die französische Regierüng j
großen Wert darauf gelegt, ihre Verbündeten zu benachrich- I
tigen und bei ihnen Rat einzuholen. Verschiedene Vorfälle ,
seit dem Inkrafttreten des Friedensvertrages haben bewiesen, \
daß Frankreich gewillt ist, das enge Bündnis zwischen den \
Alliierten ausrechtzuerhalten und emes Tages , wenn es sich !
einer Verletzung des Friedensvertrages gegenübersteht, aus j

eigener Kraft zu handeln, um so mehr, als es infolge seiner
geographischen Lage besonders gefährdet ist. Am 26. März
erklärte der Kammerpräsident, daß Frankreich, das immer:
noch auf die dringlichsten Wiedergütmachungen warte, nicht
wisse, welche endgültigen Beschlüsse es fassen solle. Am 29.
Mürz erllärte Göppert der französischen Regierung, daß seine
Regrerung teine Möglichkeit sehe, ohne vorherige Genehmigung
der zranzüsischen Regierung Hilsstruppen .in das Ruhrgebiet
zu entsenden. Millerand bestätigte hem deutschen Geschästs-
trager in Paris die Antwort , die er ihmj schon am 28. Atärz
gegeben hatte , daß die französische Regierung die Ermäch-
trgung nur geben könne, wenn die französischen Truppen!
gleichzeitig die Städte Frankfurt , Darmftadt , Hombürq,
Hnaau und Dieburg besetzen dürften. AM Wend des 1. Aprll
bekannte Göppert, daß Rcichswehrtruppenin größerer Stärke.

durch den Beschluß vom 9. August 1919 erlaubt, in das
Ruhr^ biet emmarschiert seien und bat im Namen der deutscher,
scheu Regierung um die notwendige formelle Genehmigung.

Der Etn »r« ck tm Auslanv.
Amsterdam,  7 . Aprll. (WTB .) Einer Meldung des

Buf°*9e besprechen alle Morgenblätter aussühr-
uch die Besetzung Frankfurts durch die Franzosen. „Daily
Ehromcle nimmt an. daß der Schritt mit Zustimmung
Englands und Italiens unternommen worden sei. „ Mornina
Post ' „Daily Telegraaf" und „Tally Mail " billigen das
Vorgchen Frankreich; . „Daily News" wirst Frankreich vor.
häbe ^ ö,e 5IIInerlen  vor eine vollendete Tatsache gestellt

^l . (WTB .) „Allgemeen Handels¬
blad schreibt Mn Vormarsch der Franzosen : Für Mensckey
mit gesundem M̂enschenverstand muß die Politik Frankreichs
st̂ r dunke. sein. Das Organ der niederkändischensozia¬
listischen Arbeiterpartei „Het Volk" schreibt: Von neuen
werden einige hundertausende Untertanen des besiegten Landrs
den Truppen der französischen militärischen Herrschaft aus-
sftcht und von neuem hat das erschöpfte Land erhöhte.
Geldlasten zu tragen für die Besetzung, die heute mehr
tostet, als das gesamte frühere deutsche Heer. Das Blatt
nennt das stanzüsische Äorrücken eine neue Gewalttat , ja
fast eine KriegShandlung. Das Matt ist der Ansicht, daß
der Protest der deutschen Regierung in England, Amerika
und Italien Eindruck machen wird.

Geringe Sttmpath,e « vec den Alliierten.
Amsterdam.  7 . April. (WTB .) Ter „Telegraaf"

Meldet aus Paris , daß die Hattung der Bundesgenossen
Frankreichs gegenüber dem Vorrücken der französischen Truppen
nach nicht geklärt sei. Die Berichte aus Italien seien nicht
sehr günstig. Die italienische Regierung soll die französische
bereits haben wissen lassen, daß sie Versöhuungsversüche lieber
gesehen hätte als militärische Maßnahmen. Die Berichte
aus WaWngton seien ebenfalls wenig befriedigend'. Miss
die direkte UnterstützungAmerikas upd Frankreichsh in keinem
Falle zu rechnen.

Wilson gegen Frankreichs Eigenmächtigkeit.
Wie die „Vossische Zeitung" aup Kopenhagen meldet, hat

Wilson om den Obersten Rat eine Note gerichtet, in der
auf die Gefahren aufmerksam gemacht wird, die Frankreichs
ergemnachchges Vorgehen für den Block der Alliierten Und
für dre Lage in Europa bedeutet.

ttie Säuberung des ^ uhrgebiets.
Duisburg,  6 . Aprll. Beim Einmarsch der Truppen

sind, wie letzt feshgeftellt wird, mehrere Personen durch ver-
irr *l, getötet worden. Der Sonnenwall hat stark
gelitten!. Da sich die roten Maschinengewehrschützen in den
Eingängen zu den Geschäftshäusernverbarrikadietten, wurden
durch die gegen sch gesandten Schrapnellschüsse der Reichs¬
wehr fast sämtliche großen Schoufensterfckeiben dieser
Hauptgeschästssttaße zertrümmert. Der Sachschaden ist recht
erheblich. Tie Reichswehr hatte bei der Eroberung ae-
rmge Verluste. Drei Mann ber Roten, die nachher nochi
mrt den versteckten Waffen angetroffen wurden, wurden durch,
em sofort zusammengetretenes Standgericht zum Tode ver¬
urteilt und erschossen. Unter ihnen befanb sich auch ein be-
bekannter kommunistischer Führer der Roten Garde aus Ober¬
hausen. ,

Bochum 7. April . Im hiesigen Bezirk haben alle
Zechen und Indufl -riewerke die Arbeit wieder in vollem
Umfang ausgenommen.

Elberfeld,  7 . Aprll . Nördlich Gelsenkirchen bis Bot-
ttop finden augenblicklich schwere Kämpfe statt. Bottrop
selbst ist von drei Seiten von Reichswehttruppen umstellt
und dürch Beschießung arg mitgenommen. Zur Zeit wird
bei Karnap hartnäckig gekämpft. Die Altenessener Bevölke¬
rung ist teilweise geflüchtet. In Dortmund haben die Roten
furchtbar gewütet. Schwere Plünderungen fanden statt
Stadttat Schubert wurde in einer Becnntenversammluna
von den Roten erschossen. Bei Hürde stellten sich Arbeiter
den sabotierenden Roten Soldatm entgegen. Aus beiden
Seiten gab es Tote. *

Die Bestattung der Opfer.
Hamm,  7 . Aprll. Am SaMstag nachmittag wurden

auz dem Friedhof in Pelkujm in einem großen Massengrab!
86 bei den Kämpfen in Pelkum upd Heringen gefallene
Rotgardisten beerdigt. GeiMiche beider Konfessionen hielten
kurze Grabreden. Gestern nachmittag würde die von den
roten Truppen erschossene Tochter des Landwirts Becksckallze
unter ungeheurer Beteiligung der Dorfbewohner aus dem
Pelkumer Friedhof beigesetzt. Heute sollen diebenachbarten:
Wälder, in denen noch zahlreiche Gefallene der roten Armee
liegen sollen, von Mitgliedert der Feuerwehr und des Turn¬
vereins ad gesucht werden. Aus dem Hammer Ehrenfriedhof
wurden vorgestern zwei gefallene Reichswehrsoldaten unter



militärischen Ehren beigesetzt. Mm SaMstag sind hier noch
drei Anführer erschossen worden . Gestern wurden zahlreich«
Gefangene der roten Armee nach Münster geführt . «Bei
Rainen ist der Bergmann , der die Pelkumer Eisenbahn-
Brücke in die Luft sprengte, erschossen worden . Auf schacht 3
der Zeche Werner wurden drei Arbeiter überrascht ,als sie
drei Kisten Sprengstoff nebst Zündmitteln aus der Grube
Orderten . Ein anderer Bergarbeiter brachte je zwei Kisten
Dynamit an die über die Lippe führende Straßenbrücke und
Eisenbahnbrücke und schloß sie an die Zündmaschine an.
Tie letztere versagte glücklicherweise. Am nächsten Tag wurde
der Versuch wiederholt , aber durch die einrückenden Reichs
wehrtruppen verhindert.

Berlin,  7 . April . (WTB .) Zn HaMM ist die Ord¬
nung wieder voll hergestellt!. Die Telefonsperre ist wieder
(aufgehoben. Die Lebensmittelversorgung , die erst Schwierig
leiten machte, gestaltet sich dadurch, daß der Ankauf hollän¬
discher Lebensmittel gestattet wurde , günstiger . Zn Essen
setzte morgens die Arbeit in normaler Weise wieder ein.
In den nächsten Tagen wird auch der Eisenbahnverkehr wieder
ausgenommen werden können.

Dte bslschewistifche Führung.
Duisburg,  7 . April . In einer Wirtschaft in der

Feldstraße wurde -die bolschewistische Zentrale der Roten
Armee aufgefunden , die sogar mit einer Funkenstation oer-
sehen war . Die festgenommenen Angehörigen der Roten
- ^ wurden zumeist dem außerordentlichen Kriegsgericht
m Wesel zur Aburteilung überwiesen. Dem Milikärbesehks-
haber wurde vom Minister des Innern ein hiesiger sozial¬
demokratischer Stadtrat als Beirat zur Seite gestellt.

Berlin,  7 . April . Nach Meldungen aus jzuverläs-
sischer Quelle waren die russischen Bolschewisten Radek und
Lepin am Montag in Dortmund bei -der Kampfleitunq
der Roten Armee. Radek soll dort zur Fortsetzimg er¬
muntert haben, die dann auch beschlossen wurde.

Schadenersatz durch die Reichsregierung.
. .® 'e >$ • 3 " erfährt , hat sich die Reichsregierung
bereit erklärt, di« bei den Kämpfen entstandenen Schäden

Reichstosten zu decken, gleichviel̂, ob! sie durch die Regchs-
wehrtruppen oder durch die rote Armee verursacht wor¬
den sind. > ►

&ie Taktik des Reichswehrministers.
Dem „Vorwärts " zufolge haben die Vertreter der Ge¬

werkschaften und der beiden sozialdemokratischen Parteien der
Regierung gestern nachmittag in der Reichskanzlei die be-
raiinten Forderungen unterbreitet . Reichswehrminister Geßler
mklarte ihnen, er werde unverzüglich die Zgrüchiehung aller
Druppenteile verfügen, die irgendwelche Ausschreitungem be-
gangen I'ätten . Die Ruhrlinien würden nicht überschritten.
L-ic Zeitfreiwilligenkorps würden aufgelöst und die Ein¬
wohnerwehr reorganisiert werden. Tie Erklärung des Reichs-
wehlministers wurde als ein Zeichend es guten Willens auf-
gefaßt , der den berechtigten Wünschen der (Arbeiterschaft
eMgegenkamme. ’

Frankreich gegen die Einwohnerwehren.
Berlin,  7 . April . (WTB .) General Rollet hat in

n Eigenschast als Präsident der interalliierten militärischen
Kontrollkommission der deutschen Regierung eine Nore über¬
reicht in der es heißt : Es ist. Vermerk genommen morden
° ? n dem Datum (20. April 1920 ) für die Auflösung der
ReichswchrfreWlllrgen . Was die Einwohnerwehren anbetrifft,
so legt die interalliierte Kommission Wert darauf , die sol-
genden Punkte zu präzisieren : Die Einwohnerwehren können,
trotzdem sic sich mit dem Charakter als rein zivile Organisa¬
tionen zu umkleiden versuchen, nicht mehr gestattet werden.
Welches auch immer ihre Rolle für die Aufrechterhaktung der
Ruhe im Innern sein mag, da ihre Bewaffnung und \bxi
Eingliederung unbestreitbar eine Mobilisation begünstigen
wurden , und da die Einwohnerwehren im Widerspruch zu den
Bestimmungen der Artikel 156, 166 , 175 , 177 und 178
bes, prledensvertrages stehen. Die Note sagt dann weiter,
daß der 10. April 1920 als , äußerste Grenze für die Aus¬
führung der Bestimmungen vom 1. Dezember 1919 be¬
stimmt ist.

Nachspiele zum Kapp -Putsch.
^ Berlin,  8 . 'April . (WTB .) Aufgrund von Mit-
tellungen über Vorgehen gegen Unteroffiziere und Mann¬
schaften, die sich verfassungstreu gegen den Kapp - Putsch auf-
gelehrt haben , hat der Reichswehrminister einen Befehl an
die Rcchswehrtruppciikommandos 'und die Wehrkreiskom¬
mandos erlassen, derartigen Fälle sofort festzustellen ku-nb
telegraphisch zu melden. Ebenso sind die Fälle zu melden,

Mache Deine Seele freU
No man von Erich Ebenstein.

* » (Nachdruck verboten).
Dann begann er nochmals:
„Sie kennen Serena erst seit Monaten , Onkel Maikott

— ich kenne sie seit ihren Kindertagen . Blind hat sie Erler
genommen , jawohl . Aus einer drängenden Sehnsucht nach
Freiheit und nach Weidesglück heraus -. Und so wie Erler
mar,  tonnte er ihr beides nicht geben. Aber sie hat auch
noch an ihrer Liebe zu ihm festgehalten , als sie nicht mehr
vuno INS Leben schaute. Eine elende, niederträchtige Ver-
tettung von Umständen und Personen hat sie non ihm ge-
krennt , das gab auf ihrer Seite einen Riß , aber keinen Bruch !,
seitdem m er als Künstler wenigstens ein anderer geworden,
ihr ebenbürtig —" , .

„Und als Mann ?" fiel Maikott hitzig ein . „ Da ist er
■5 . .̂ herzige Schulmeister geblieben, vergessen Sie das

nicht . Wer hinderte ihn denn , sich ihr wieder zu nähern?
Es gab ja eine Zeit , wo ssie fdarauf wartete —/Nein,
Mbrecht , der Mensch kann zehnmal einen Prometheus malen,
ein Philister bleibt er doch!"

Albrechts Augen flimmerten unruhig . Dann richtete er
sich mrt emem Ruck au find sagte entschlossen:

» -) ch will gang offen sein. Mein Wunsch ist heute
nur , Serena glücklich zu sehen, und ich hatte die llebetz-
zeugung , vaß sie es nur werden kann an dieses« Mannes
Seile , den sie nun einmal liebt . Darum tat ich ein Aeußer-
stes : Zch ging zu Erler hin , gestern, um in ehrlicher Aus¬
sprache chm zu sagen, was Wischen Serena und mir war,
und wie wir heute zu einander stehen. Mann gegen -Mann
- offen sagte ich ihm alles / - luch daß sie mit Ihnen hier
rfl, bei Ihnen lebt, eme große Künstlerin geworden ist,
° " iel ich beurteilen kann — eine im Innersten
unglückliche Frau . "

Maikott richtete sich gespannt auf.
„Und er ? Was antwortete er ?"
Albrecht sah traurig zu Boden.
„Nichts . Er lachte höhnisch und — schwieg. Ich «hatte

den Eindruck, als glaubte er mir nicht."

w.w nÄ
hochverräterischen Unternehmen vom März 1920 zusammen-
hangend pr erachten und aufgrund des Gesetzes oom 3.
April 1920 so soft an die bürgerlichen Gerichte abzutreten.

Reichswehrminifter Getzler zur Lage.
Merlin,  7 . Aprll . (WTB .) Reichswehrminister Geß¬

ler äußerte sich heute Vertretern der Presse gegenüber in
tangeren Ausführungen über die Lage ünd 'führte u. a.
folgendes aus : Als meine Hauptaufgabe sehe ich es nach
wie vor an die Truppen in Garnisonen zus bringen , damit der
Kleinkrieg der sich hier und da im Reiche entwickelt, aufhört.
Mein Bestreben ist zunächst darauf gerichtet, daß der Bela¬
gerungszustand , soweit es irgend möglich ist, vollständig auf-
gehoben wird So steht denn auch für den größten Teil
Deutschlands die Aufhebung in den allernächsten Tagen bevor.
Außerdem muß dafür gesorgt werden , daß die vollziehende

*VÜu besondere Zivilkommissare übergeht . Was die
augenblickliche Lage anbelangt , so muß Wischen Heer und
«Marine unterschieden werden. Bei der Marine ist dis Lage so,
daß weder In Kiel noch in Wilhelmshaven irgendwelche
Offiziere Dienst tun . In Wilhelmshaven sind die Offiziere
in Schutzhaft genommen worden. Sie haben sich an das
Reich-Militärgericht gewandt und dieses Reichsmilftärgericht
hat die Aufhebung der Schutzhast verfügt . Das Reichswehr-
Ministerium kann nur vothandene Enthebungen und Tienst-
dispcnsicrungen durchführen. Es ist bekannt , daß eine große
Anzahl Dienstenthebungen vorgenommen wurde . Im Reichs¬
wehrministerium ist zur Beschleunigung der Untersuchungen
mne besondere Kommission gebildet worden , der in den nächsten
Tagen eine besondere parlamentarische Unterstützung beige¬
geben wird . In seinen Ausführungen kam der Reichswehr-
mimstier auch auf die Marinebrigade Ehrhardt zu sprechen
und erklärte , er habe «bestimmten Befehl gegeben , diese

nach einem isolierten Aebungsplatz abzukranspor-

Kommunistische Umtriebe in Tanger münde.
„f* 1" „ Lokalanzeiger" zufolge ist in der Nacht zuM
Mittwoch der sozialdemokratische Landtagsabgeordnete Bran-
denburg m Stendal vechastet worden . Es handelt sich an¬
scheinend um einen Gewaltakt der Kommunisten , die in
Tangermunde die Herrschaft an sich gerissen haben . Auck

fid> in ber  Gewalt der Kommunisten
'Militärische Maßnahmen zur Herstellung der Ruhe und Ord¬
nung in Tangermünde sind angeordnet worden.

Baldige Reichstagswahlen.
Berlin  7 . April . (WTB .) Der Reichsminister des

Innern hat die Landesregierungen um Anweisung an die
Gemeindeberchrden gebeten, qlle Vorkehrungen für soforftge
Aufstellung der Wählerlisten zu treffen , so daß die Wähler¬
listen bis Ende Mai fertiggestellt sind.

Bauernstreik als Antwort aus Ratediktatur.
Die organisierten Landwirte von Hessen-Nassau veröffent¬

lichen eine Kundgebung , die sich mit den gegenwärtigen poli-
tischen Ereignissen beschäftigt und folgenden Wortlaut hat:
„Für den Fall der Ausrufung der Räterepublik ist man sich
ini klaren darüber , daß auch die landwirtschaftlichen Berufs¬
organisationen nicht Gewehr bei Fuß stehen dürfen . Jedes
Mittel , um eine Diktatur irgend einer Vokksklasse in«der Rate-
Republik zu verhindern , muß angew«andt werden , denn Räte-
Diktatur bedeutet Knechtung des Bauemstandes , bebrütet
Raub , Plünderung , Mord und Totschlag . Unser Recht auf
Dasein zwingt uns unsere schärfste Waffe in die Hand , und
?JPQr ~i "I!!er • bun® jeglicher Zufuhr von Lebensmitteln in
™ tJr 46' m bcnen bie  Räterepublik ausgerufen ist. Die
Maßnahmen zur Durchführung sind getroffen . An euch in

Staaten : Arbeiter , Bürger , Beamte wenden wir uns
letzt. Euch droht das gleiche Unheil . Habt Verständnis für
die Lage und Ihr müßt unseren Schritt billigen . Stellt Euch
auf unsere Seile . Wir kämpfen für Euch, und für , Eure Frei-
heit mit . Durch die Hungerschlinge Muß dem Bolschewismus
die Kehle zugeschnürt werden . Die Prediger des ' blütiqen
Terrors warnen wir . Auf ihnen lastet die furchtbare Ver¬
antwortung , wenn sie uns zu diesen Maßnahmen zwingen ."
Hinter dieser Kundgebüng Men sämtliche Berufsorganisa¬
tionen der Landwirtschaft in Kurhessen und Nassau.

Erkrankung Clemeneeaus.
* dlpril . Clemenceau ist nach seiner Rück¬
kehr aus Lussor an Lustrührenentzündung erkrankt . Wenn
auch eine kleine Besserung eingetreten ist, so gibt doch sein
Zustand zu Besorgnis Anlaß.

Paris,  7 . 7. April . (WTB .) Havas *
rorrb gemeldet , daß die Nachrichten über das
menceaus wieder günstiger lauten . Clemenceau
gewohnten Ausgänge wieder aufnehmen.

Englische Unabhängige gegen «naw
Kolontatversklavnngen.

Amsterdam,  8 . April . (WTB .) „Allaeu,. .
blad " meldet , daß der Glasgower Kongrek
unabhängigen Arbeiterpartei in einer Entschließ
ständige Selbständigkeit von Irland , Aegypten
sowie die Anerkennung der irischen Republik fß

Eine weitze Internationale . ^
Rom,  7 . April . Das politische Sekr»c.

Zentrums beabsichtigt , im Sommer d. Is.
wandte Parteien anderer Länder zum Gedankena,
sammenzurufen , um den Grund zu einer
nationale zu legen . Die Parteileitung scheint nTl
nähme ftanzösischer, deutscher, österreichischer,
nischer und anderer Vertreter gesichert zu haben >
legenheit wird auf dem Internationalen Kvß
Zentrums in Neapel zur Sprache gebracht
Parteileitung erwartet von dieser Initiative neb/^
Näherung der Völker die Schaffung einer inten, ^
Gesetzgebung für Arbeitswesen und Arbeitsaustau^
sichtigt ist eine weiße Internationale im bewuß
satz zur roten Yu schaffen.

Ei « Gift -Attentat gegen Bela Ku
Die Korrespondenz Wilhelm meldet aus Wien

vormittag gab ein junger Mann , anscheinend
in der Heilanstalt Stemhof ein Paket mit
Rauchwaren für Bela Kun ab . Mchrere Anwese
von den Süßigkeiten und erkrankten bald darauf,,
schemungeu von Atrovinvergiftüng . Ihr Zustand
gebessert . Verdächtig sind drei junge Ungarn . ’ t
folgung des Täters wurde eingeleitet.

Ein politisches Attentat in Konstantin,
Konstantinopel,  7 . April . General Jw,

«Romanoski sind aus der Krim koMmeich hier eiW
Als General Romanoski in das Haus der TesaM
Pera eintreten wollte , wurde er buzch einen Unfi»
durch Revolverschüsse tödlich verletzt. Man
politisches Verbrechen begangen worden rstz 'u
Ronkanoski für 'die Niederlage der Armee Denik»
antwortlich macht. Der Mörder ist geflohen. 1

Eine indische Lektion ine Ltoyd Geora,
Amsterdam,  7 . April . (WTB .) Me die«

Blätter melden , geht aus einem- Protesttelegramii
dischen Kalifätaborduung an Lloyd George herix
die Alliierten den Scheich ül Islam in Konstantin«
haftet nach Malta ab-geschoben haben . In dem Tst»
heißt es , die Alliierten seien sich anscheinend nicht'
wie verhängnisvoll diese Maßnahme in Indien
ganzen Osten wirken müsse. Die Älliiettenshäften ftj
i)te Deutschen wegen der Behandlung des Kardinals ),
beschuldigt , die Verhaftung des Scheich- ül - Islam !ei
ohne Zweifel schlimmer.

Etatsaier um  Cell
Limburg,  9 . April 19

K Ei nbruch  In der Nacht von Mittmi
^onnerstag gegen 1 Uhr aurde in die 'Räume der bist:
Kanzlei ein Einbruch verübt . Ter Einbrecher hatte ili
das eiserne Gitter vor einem Fenster losgelöst mt
durch das Oberlicht in die Räame eingestiegen, wo ei
lichê Schränke und Schubladen erbrach und sich all!
handenen Schlüssel aneignete . Ein schwerer Kchi
widerstand den Bemühungen . An Wertsachen siel ik
licherweise nichts in die Hände Den Rückweg trat «
die Haustür an , nachdem er voch -r die Schelle sorgst
gestellt hatte . Nachbarsleute hörten ein Geräusch unb
bcti aufmerksam , konnten jedoch nur noch sehen, r?
Mann durch den Hof nach der Straße zu lies.

Zum be vorstehenden Konzert der -,
„Eintracht " . Ein Konzett im größeren Stile «
tet der hiesige M .-G .-D . „Eintracht " unter Leitung der
direktor - Mar Schnelle am Sonntag , den 18. Api'
mittags 4 und abends 6 Uhr in der Turnhalle . ?
zuzichung von 26 Orchestermitgliedrm des MusiU-
Sicherheitspolizei  Frankfurt a . M . und W-eter Sol !«'

Maikott zertte an seinem grauen Bart.
Also — hatte ich recht? And dieser  Mensch sollte —

ein Glück war es , daß sie los kam! von ihm !"
Albrecht warf den zerknitterten Rofenschößling mit jäbem

Schwung von sich.
„Vielleicht . -Vielleicht auch nicht. Es gibt etwas im

Leben des Mannes — und je tiefer er veranlagt ist, desto
wilder wütet es — das heißt Eifersucht."

Maikotts Antlitz wurde plötzlich fahl . Er sank in sich zu¬
sammen , seine hagern Hände llarNmerten sich zitternd um
die Seitenlchnen des Stuhles , auf dem er saß.
\ „Eifersucht —", wiederholte er flüsternd , und seine Augen
nahmen einen Ausdruck tödlicher Unruhe an . „Eifersucht — !"

Drinnen sagte Mtla zu Serena:
„Einen weiß ich, der rannte sich die Füße wund nack»

^huen wahrend Ihrer Abwesenheit. Hab ' ich's Ihnen schon
erzählt oder noch nicht? Cendthausen stürmte mir fast das

Ich mußte schließlich grob werden . Aber verraten
Hab ichs ihm nicht, wo Sie sind."

Serena wurde bleich.
„Cendthausen - ? Ich danke Ihnen , Mila . Rein -

ich mochte nie -mehr etwas mit ihm ztz schaffen haben ."
, Wckruiu? Schließlich hat er Änen doch

auf die Spur Ihres Vaters geholfen . Oder hat 's was ge-
geben damals in der AusfteHüng ? Sie sind damals gleich
fort und haben seither nie von ihm gesprochen. Ist meine
Prophezeihung emgetroffen ? Hat er Ihnen eine Liebes-
erklärung gemacht?"

Serena antwortete nicht gleich, lleber die Szene damals
rm Kunstlechaus mit Sendthausen hatte sie zu niemand ge¬
sprochen nicht einmal dem Vater gegenüber . Sie schämte
s:ch eNtsehlrch, sogar vor sich selbst, bei der , bloßen Erinnerung.
. . , 'Rein, " sagte sie endlich kühl, „ aber Sie haben mir ja
die Augen geöffnet über ihn — aüch Mrst Flint — seitdem
ist Nur sein Anblick peinflch"

„Hm — ja . Sie können mehr recht haben , als Sie
denken. Er stellt Ihnen bestimmt nach."

»̂Wie folfte er ? Er weiß doch gar nicht, daß ich wieder
'hier bin !" (

„Doch — er muß es wissen. Vielleicht durch M
die Sie ja besuchten — ich sah ihn gestern und fof
draußen hernmschleichen. Wahrscheinlich wartet er °t
Sie mal allein ousgehen ."

Serena legte Pinsel und Palette heftig auf d«
rasten.

„Das wäre aber doch empörend ! Was will er«
Wofür hält er mich?"

Mila lachte. >
„ ©oft , wie Sie gleich hitzig werden ! Lassen ®

närrischen Baron seine vergeblichen Promenaden mâ "
malen Sic doch ruhig weiter !" ' m

Serena stand aus . —
Iä ! kann nicht ! Diese Frechheit ist zu empöret

~ Acht Tage später kam aus München der BeW
Serenas Bild angenommen sei.

„Nun , Liebling , wollen wir nicht hin , um zu
sie ihm einen guten Platz gegeben haben ?" fragte
seine Tochter.

Serena schüttelte den Kopf.
„Noch nicht. Erst muß der Frühling fertig st

danu möchl ich auch noch auf ein paar Tage zu Tante
nach Rinnebach . Sie leidet wieder so viel an i^ e
weißt du . Und wenn sie mich sieht, dann vergißt
ein bißchen."

So blieben sie vorläufig noch in Wien.
Eines Tages — Serenas Bild war beinahe

ging sie am frühen Morgen in die Stadt , uW
fehlende Farben zu besorgen.

Maikott war verkühlt , mußte das Bett hüten us
sie nicht begleiten.

Mit den Gedanken ganz bei ihrem Bilde sch^
ohne dem Getriebe ringsum mehr Beachtung ^
als unbedingt nötig war , über den Bprgring der
straße zu.

Plötzlich — sie wartete eben, um ein paar
über ju lassen — sanfte ein Automobil vom
her und «hielt , wie von unsichtbarer Hand jäh aB
wenige Schritte vor ihr.



Frankfurt , Fräul . Mce Bachr (Sopran ) und Herrn Robert
Sin * (Bariton ) werden diesmal ausschließlich Chorwerk mit
Orches - ' " der OrigmalfassLng aujfgeDhict ; den rein orchestra¬
len Teil d ^ den Beethovens Lgmont Ouvertüre und Karl
iMaria von Webers Freischütz -OMertüre . Das Chorwerk

Sängergebet für Mannerchor , Solo und Blasorchestern
schneid . ft ein frommer Anblick zum Weltenschopfei und

gipfelt m einem Lob - und Preisgesang aus ihn und sein
Wert !. Tritt uns das « angergebet - in ernster , feierlicher
Weise entgegen so versetzt die . .Frühlingsnacht - , Männerchor
mit Solo Soloquartett , Streichorchester und Klavier von
dem ZU ftuh ° er orbenen Mar Filke in echteste Märchenstim-
mung . Das dritte und größte der zur Aufführüng lammen¬
den Gesangswerke , eines der allerbedeutendsten für Männr-
stimmen überhaupt die Lhorode „ Frithjof " mit Soli ( So.
pran und Bariton ) ^ -oloquartett und Sinfonieorchester von
Mar Bruch , umfaßt den Wetten Teil des KonzectÄ . Sechs
Szenen aus derFnthgof -Sage nach Esaias Tegner verwendet
Bruch fu - sein Werk , -r er Inhalt der Sage ist ungefähr fob
Lender : Frlchfof , der Sohn Wikingsons , und Jngeborg , die
Tochter des Komgs Bele wuchsen zusammen auf Hildinas
Gut aus . Wie sie als Kinder im Spiel unzertrennlich waren,
so ergriff bald Liebe die Herzen der beiden Heranwachsenden
Gespielen . Nach dem Tode König Beles traten seine Söhne
Helge und Halfdan die Herrschaft des Vaters an , denen der
jricrbenbc jvOtttg nod ) befonbers bcts 2Bo ^ I [einer oebujefter
Jngeborg ans Herz gelegt hatte . Frithjof . der nach seines
Vaters Tode gleichfalls in den Besitz des Erbes seiner Vor-
fahren kam , wirbt bei König Helge um die Hand Jngeborgs,
wird aber , da er n icht ebenbürtig ist, mit Hohn abgewiesen
Inzwischen freite auch der alternde König Ring um Jnae-
borg , erhielt aber auf den Rat der Priester von Helge einen
ablehnenden Bescheids Darob erzürnt , ruft König Ring
seine Mannen zum Streit gegen König Helge auf . Fritbiot
stellt sich Helge zur Verfügung . Er hatte aber mit Jngeborg
eine Zusammenkunft in Baldurs Tempel , weshalb der
füllte Helge Frithjof verbannt , bis er vom Jarl Ägantknr
den verweigerten Tribut herbeigeschafft habe . Frietbjof ge¬
lingt dies und er kehrt mit seinen tapferen Gefährten auf
seinem Schiff Ellida zur Hermat zurück . Hier setzt die erste
Szene des Chorwerks ein . Ergreifend alterniert die Sehn¬
sucht Fritjof - mit dem heimatfrohen Gesang seiner Geiährten
Doch eine bittere Enttäuschung harrt Frithjofs . Kelqe ist
von König Ring in der Schlacht geschlagen , flieht und ver¬
wüstet ini Grimm Haus und Hof Frithjofs . Durch die Zu¬
sage der Forderung König Rings , ihm Jngeborg zur Gattin
zu geven , erkauft er sich den Frieden . Er entreißt Jngeborg
den Armring ^ rithfofs , welchen er dem Sonnengott Baldur
weiht und sendet die mit schwerem Herzen sich Fügende in
feierlichem Zuge dem alten König Ring zu . Diesen trüb¬
seligen Brautzug schildert ernst und klagend die Weite Szene
des Werkes . Tic nun folgende dritte Szene ist der dran -atische
Höhepunkt des Ganzen , an sich ein bisher noch nickt üb - r-
troffenes Mannerchor - Meisterwerk . Düster , unheilahnend klingt
der Chor der Priester im Tempel Baldurst Plötzlich stürzt
Frithjof herein und schlägt den Zerstörer seines Besitztums
König Helge mit dem Beutel voll Gold nieder , den er als
Tribul von Jarl Agenthyr erhaltest . Ein Wehgeschrei der
Priester ertönt ob dieser Freveltat . Frithjof gewahrt an
dem Gott Baldur den Abmring , den er einst Jngeborg verehrt.
Er sucht, ihn dem Gott zu entreißen . Dabei stürzt derselbe
in die Flammen . Ter Tempel geht in Flammen auf , Früh-
wmd saust von Norden herein , um neue Glut noch zu wecken'.
Ter ganze Tempelhain Wirb von ben Flammen ergriffen^
In den Fluten spiegeln sich Höllengluten . Ter Chor der
Priester und des Volkes beschwören den Rauch , in Walhallas
.Höhe zu steigen , um den Göttern die Freveltat zu verkünden.
Mil emeni Fluche wird Frithjof au ? der Heimat verbannt.
A" der vierten Szene nimmt Frithjof Abschied vons Rordlands.
-raurig wallt er im Morgenscheine und das harte Weh

Latz er die Heimat , den hochhehren Nord , die herrliche Pracht
der Mitternachtsonne verlassen mutz , entpretzt ihm Tränen,
Tie fünfte Szene ist Jngeborgs Klage , ein inniger Sang
voll echter ' Lyrik , der sich mit Recht grotze Verbreitung
envorben hmt unb ben wohl faiint eine Sopranistin vergessen

-wird , ihrem Konzertrepertoire anzugliedern . In der sechsten
und letzten ^ >äenc vertragt sich Frithjof auf seinem alten
Wikmgerschift wieder den Fluten des Meeres an , um mit
^ ^ treuen Gefährten nach südlichen Zonen zu ziehen.
Ms Wikingerbalk gibt er seinen Kämpen ein neues Gesetz.

dem Schild schlaf , Wiking , das Schwert in der Hand !"
Mit dieser sechsten Szene schließt das Chorwerk , eine unbe-
strettbare Meisterschöpfung Brüchs und wahre Perle der
!ü!.« nnerchorliteratur in machtvollstem C -dür ab . Der Doll-
standigkeit wegen sei die Sage noch (zu Ende be richte ü.
Michfos mudc des Meeres und voll Sehnsucht nach Jng^
borg , kehrte nach Nordland zurück, um sich, in der Verkleid
oung eines alten Mannes unter die Gäste König Ninas zu

» D « » Smg l» tt . m  aber [ofortVÄS
,n  den Saal erkannt , zugleich agsgeforderl , die Ber-

? ^ i ^ ? Älen zu lassen und an seinem Hof zu bleiben.
^ rhn der König auf die Probe und als Frithjof

cheselbe bestehch bittet ihn der König , als Freund stets um
chn zu sein . Mich kurzer Zeit stirbt König Ring und bei der

ön .gL-wahk wird dessen Knabe auf die Fürsprache Fritbjofs
cu^ ^dnM g-wählt . Aber die Stimme des Volles ' will

bes  Knaben Mutter , Jngeborg . zum
Pflick / ^ rst erfüllt Frithjof noch eine andere
„ •.f 1; Baldurs , den er einst zerstört , bastjt
Kalst, ta ^L" eU  a ^ ‘ Nachdem er sich mit König
Z W ' Ä m  jngeborg und Frithjof über
hu m ? ÖJ e H ? " de Mn Lebensbund . Ties ist in
EZmerk Ed -n 3 "! aIt  F " M ° fsage . - Alle drei
Simturr - nwnL .Don bem konzertierenden Verein und in

.. Male  aufgeführt . ' Zur

Hatte Cendthausens Auto er-
Aber ŝ ? ° ^ te e.lig über die Stratze hinüber.

Baron sie eingcholt Nampe des Opernhauses hatte der

los f'öhr? i^ d^ u ~ «>elch glücklicher Zufall - ahnungs-
-wi- dahin und erblicke plötzlich Sie ! Wissen Sie,

Hauptprobe am Sonntag den 18) April , vormittags 11
Itf/r , werden nur Schülerkarten ausgegeben , Erwachsene haben
zu dieser Probe keinen Zutritt.

** Die nichtige Ausnützung des Bodens
und Düngers  ist nur bei zweckmäßiger Wechselwirtschaft
möglich . Jede Pflanzenart verbraucht zu ihrem Aufbau eine
bestimmte Menge Nährstoffe , Aber nicht jede Pflanzenart
braucht gleiche .Mengen der einzelnen Gruzidnährstvffe sondern
die eine z. B . mchr Stickstoff , die andere mehr Phosphor¬
säure usw Die fortgesetzte Kultur ein und derselben Pflam
zenart auf einem bestimmten Stück Land wird zur Folge
haben , datz der Boden arm wird an den für die betreffende
Art nötigen Nährstoffen , während er wieder einen lieber-

Wnst an solchen enthält , bie bte [e Pflanzengattung für ihre
Entwicklung und >n geringem Mähe braucht . Ilm unter diesen
Umstanden den Mahrgehalt des Bodens richtig auszunützen,
ist es nötig .verschiedene Kulturen einander ablösen zu lallen
Beachtet man diesen Umstand nicht , sg wird ' trotz des Ve ?-
brauches von grotzen Mengen Dünger der Ertrag von Jahr
zu . achr geringer werden . DarchM wechsele man beim An-

Blattgemüsen ünd Wurzelgemüsen ab : auf frisch
gedüngte Beete bringe man niemals Srbsen oder Jwiebcln.
Cs werden zu diesen Kulturen Beete verwendet , die im Vor-

gedünkt wurden . Es handelt sich hier um einen
^unkt in der Gemusekultur , der volle Beachtung verdient.

s-.chert , ohne auch , nur mit einem
lJennig Mehrkosten für Dünger verbunden M sein.

.. . V ^ chn e ck en fr atz im Raps.  Seit einem Jahre

.hat der Anbau von Oelfrüchten , in erster Linie von Raps
als des grotzten heimischen Oelproduzenten , in ganz enormem
Matze zugenommen . Leider war der Anbäu und die dazu qe-
hdrige Pflege derartig in Vergessenheit geraten , datz ein sehr
grotzer Teil der Landwirte über Schädlinge und Krankheiten
so gut wie gar nicht Bescheid weih . Manchmal sieht man
datz die Ränder des Rapsseldes allmählich iahl werden , und
man schieb! dies häufig auf mangelhafte Düngung oder zu

ß aüer nid,t  der Fall , sondern die
Nachtschnecke ist .in das Rapsfeld eingewanderL Dieselbe
ist ein Racyttier und ist nur unter flachen , aus dem Acker
liegenden Steinen oder unter den unteren Rändern der Unter-
blatter zu finden . Ein geübtes Auge wird die Schleimspuren
aus dem Acker finden . Wir haben nun ein vorzügliches
Schneckenvertilgungsmittel "im Kainit . Am besten wirkt fein
gemahlener Kainit oder Carnalit , den man auch mit Holzasche
zu gleichen Zeilen mischen kann . Früh am Morgen streut man
dftf Kainit auf die befallenen Teile des Rapsfeldes in der
starke von ungefähr Wei Zentnern auf den Morgen . Das
«alzwasser , welches der Kainit mit dem Tau , der sich stets
im Raps befindet , bildet , bringt die Schnecke in einer Viertel¬
stunde zu mAbsterben .. Eine Schädigung des Rapses tritt nicht

I,.m Kegenterl wächst der Raps nach Beseittgung seiner
Schädlinge freudiger . Kainit wirkt besser als Kalisalz (höch-
prozentiges ) und auch sicherer als Holzasche , welche in qrötz-

töteu ^ ^ gen gegeben werden mutz , um die Schnecken abzu-

x ™ 8 ‘3 >riL  A us stell ungs er folge .) Auf
d^ Ausstellungs - Wettbewerb für Kaninchen „ Colonia -Schau'

Pv «»d« m, 6. April . Mit 90000 Mark SKiiiini -,
du rchgebrannt.  Dem Sttirmbataillon der

Reichswchrbrigade 3  in Potsdam ist der 20 Jahre alte
M000 ^ an.!er IRlt  der Bataillonskasse , in der sich
7^ 00 .Mark befanden durchgebrannk . Besondere Kenn
llß" | b. em  Ringfinger und sein plumper Gang,
der von einer Schutzoerletzchng am Futz herrühtt . ^

, , ^ älteste Deutsche gestorben . In Dovri-
äIteft£  die Förskerswittoe Kind-

u E °r ? on 10 5 Jahren.  Tie Greisin wurde
Ere.lgmtsen, an denen sie noch immer

Anteil nahm , schwer mitgenommen.

E h r h a r d t l eu t e als ,-H o chz e i t s a ä it e"
Osterfeiertage feierte ein Frl . John in

ReufinkenkruL , hinter Spandau , ihre Hochzeit . Gegen 1 Uhr
nachts erschien ein Düberitzer Soldat und wünschte die Braut
!U sprechen . Die Mutter ging hinaus auf die Stratze - da

ir ™*? S °? ate ^ ..Vnb 65  kam zu einer lärmenden Ans¬
prache . Einer der Döberitzer wollte durchaus die Braut
prechen , mit der er angeblich die Tanzstunde besucht hat.
Man alarmierte schlietzlich. die Einwohnerwehr , die die Stören-
n/ff? D?i neb  und emen davon festnahin . Kaum eine Stunde

spater erschienen jedoch 30 Mann aus Döberitz , und nun kam
es zu einer tollen Schietzerei . Das Johnsche Haus ist von
melen Gewehrkugeln getroffen und auch im Innern arg
mitgenommen - nur der Dunkelheit ist es zu danken , datz
niemand verletzt wurde . Einem Offizier aus Reufinkenkrua
gelang es schlietzlich, Wischen beiden Parteien zu „ vermittelnd
J . ^ .. ^ ° derltzer wollten den Festgenomimenen befreien und
glaubten ihn in dem Johnschen Hause . Sie waren von den
Zuruckgekchrten, . Wer Unteroffizieren Oelrich und Matthese
ganz falsch unterrichtet worden . Die Unteroffiziere hatten er-

sie seien auf dem Nachhausewege vom Kompaqniefest
in Fmtenkrug von „ Spartakisten " überfallen und ein Mann
und em .̂ .eutnant seien von diesen verschleppt worden : sie
seren nun gekommen , um die Verschleppten aus den Händen
der „ Rotgardisten " zu befreien . Nachdem .der Irrtum auf-

S °P“ ten  aC Die Marinebrigade
^ £ dt Hat sofort eine Untersuchung eingeleitet und die
beiden Hauptschuldigen in Hast genommen . Gegen die 30
r ? ™ ' bte  an der Beschiehung des Gebäudes 'teilgenommen
haben ist ebenfalls die Untersuchung eingeleitet worden.

0 t T- ".̂ chäne Kellnerinnen " für französische
Nach den ,-Münchener Neuesten Nachricht ^ "

richtete ein Stellenvermittler aus Bad Ems , W . Dittmar
Genfer Verband der Hotel - und Restaurationsange -'

em Schreiben , in dem es heißt : „ Brauche sechs schöne,
ftanzosisch sprechende Servierfräulein für hier in Hotel -

01 ttiere ? ' französische Besatzung hier mit feinen
r? - ^ ßu  ® enie ^ verband hat auf die Anfrage

nach „ schonen Kellnermnen " unter Hinweis auf arbeitslose
Kellner , btc für rhr beutsches Vaterlanb gekämpft haben
wnrd .g geantwortet . - Eine deutlichere Charakterisierung
dieses Herren ergibt sich für jeden Deutschen non selbst.

Obstzüchter , schützt eure Bäume vor
Aaupensratz  Die erste Bedingung zu einer reichen Obsb
ernie unter Fruchtansatzist vorhanden , aber Wischen
db'' leeren Aesten lauert schon ein schlimmer Feind auf dasnt Köln zu Ostern 1920 erhielten bei starker KonkuxreiH d^n leeren Aesten lauert schon ein schlimmer Feind auf das

die „ Belgisä )en Riesen " de- Herrn Andreas Courtial hier ? ufbrechen der Knospen . Es sind die zahlreichen Räupchen
steil dritten Vre, -̂ - -» ->» - ■ des Goldafters ., welche in ihren wetterfesten Restern über¬

wintert haben . Jedes dürre Blatt , welches wir jetzt auf
sten dritten Preis ». Ebenfalls einen dritten Preis errana

hier Riesenscheck-Häsin " des Herrn Emil Fritz von

Erbach , 7 . April . Nachdem drei aufeinanderfolgenden
Bn r g e rmei stsrw ah len  wegen Formfehlers die Ge¬
nehmigung der Vorgesetzten Behörde versagt geblieben war
wurde ein Vettreter des Landratsamts mit der kommisfan-
schen Verwaltung der Gemeinde betraut . Unter dessen Lei¬
tung fand am 28 . März erneut die Wahl statt . Es erhielten
Hem Bürgermeister Litzinger und Herr Karl Rücker
[e 6 'Stimmen . Das Los entschied zugunsten des Letzteren:
derselbe wurde durch Herrn Landrat Schellen bereits in sein
Amt eingeführt.

Schwick -rshausen , 7. April . „ Rasch tritt der Tod den

. r \ Ye, f S — " v U/HUK?  u >u iCK.t (TU I
eitient Obstbaum erblicken , ist ein RaMennest des Goldafters
mit rund etwa  200 Räupchen , und man sicht Bäume .'
au , oenen man 30 und mehr Nester zählen kann . Eben ist
die Verachtung noch sehr einfach . Mt einer Baumschere
chneidet man die Zweige samt den Nestern herunter .- eine

leichte Arbeit , die auch schon von Schuljungen besorgt wer¬
den kann . Frisch ans Werk , ehe es zu. spät ist.

Menschen an !" Mitten im' schönsten Tanzvergnügen wurde
vorvergangene Nacht im jugendlichen Alter von 21 Jahre,
Beker Har tmann (Sohn des Maurermeisters Josef Hart

fwÄ Monaten einen solchen Zufall erhoffe?"'
begreifen' . RR kwortete Serena kalt. „Sie werden
^leder .'u &L £ , "“V ™. minbejteTn Wunsch habe, Ihnen
wegen,T. gute? Morgen habe ich Einkäufe zu be-
Mann, sich? oEleick£ !mi* -£ £" Sendthausen war nicht derh ' ljsto leicht abschutteln zu lallen.
"be ^ 'geduldig tragen ^ " a &er ^ «nll
^! e wüßten wie ti »f* 1* 1 ^Edlg — ja — aber wenn
Minuten ’ ! Gnädige Frau, nur zwei

f «gte ^ ' RR "n Sie sich an das , was ich Ihnen einst

beb w«r!"̂ °^ Diel  Sasagt, Baron. Viel mehr als mir

(Fsrifetzun, f»lgt.

mann ) Hierselbst aus dem Leben gerissen . Alan brachte ihn
tot ins Eltern 'haus . zurück.

- Reuw -eilnäll , 4 . April . Im Laufe der Woche statteten
Diebe der Villa „ Treieich " , Herrn Kommerzienrat Heine-
Main - gehörig , einen Besuch ab und entwendeten für etwa
30000 —40000 -Mark Wertgegenstände . Für Wiedererlan¬
gung des Gestohlenen setzt der Eigentümer eine hohe Be¬
lohnung aus . .,

Frankfurt , 7 April . (Aus verschmähter Liebe ) .
Ein hiesiger Prvkurist . der mit einer Jugendpflcgerin seit
langem verlobt war , zugleich aber mil einem anderen Mädchen
ein Verhältnis anknüpfte . verlobte stch an Ostern mst diesem.
Als die Jugenpflegerin die Verlobung ihres Bräutigams mit
dem anderen Mädchen las , nahm sie sich das derartig zu
Herzen , daß sie sich in der elterlichcn Wohnung erschoß . —
In einer h-cstgen Pflegeanstalt vergiftete sich eine Kranken¬
schwester aus Liebeskummer mit Sublimat.

Mainz , 7 . April . iKühne Ausbrecher . ) Vier
schwere Jungen sind am Sonntag abeno aus dem Provinzial-
arresthavs in Mainz ausgebrochen . Von ihren Zellen aus
begaben sie sich zu der Wärterstube , erbrachen diese und kamen
so an die Straßenseile der Kaiier -Friedr 'chstraße . Vorher
hatten sie die Feuerlöschschläuche aus ihren Behältern heraus-
g -nommrn , diese befestigten sie am Fenster der Wärterstube
und kletterten an diesen vom sünsien Stock hinab auf die
Straße . Es sind die Gefangenen Blumentritt , Giesenregm.
Beith und Borg . Der eine der Verbrecher hatte in Frankfurt
die bekannten Brillantdiebstähle bei dem Juwelier Bräutigam
auf dem Goethcplatz verübt , indem er mit einem gestohlenen
Auto an dem Laden vorüberfuhr , die Schaufenster eiuschlug,
die Brillanten herausnahm und mit dem Auto schnell davon-
fuhr . In Mainz sollte er sich wegen verübter Diebstähle
verantworien.

Berli « , 7 . kpril . (Mord aus Eifersucht ). Gestern
abend drang der Arbeiter Fritz Bogt m das Zimm -r seiner
Freundin , eines im Strandschloß Tegel beschäftigten Mädchens
Schneider , die das BerhältLiö aut ihm lösen wollte . Im
Verlaufe einer erregten Auseinandersetzung durchschnitt Vogt
dem Mädchen den HalS und sprang dann aus dem drüten
Stock in den Karten El wurde heute morgen schwer verletzt
anfgefunden v,gt war schon einmal wegen der Tötung eines
Mädchen « in der Boyenstraße zu zwei Jahren Gefängnis
vernrteill worden.

JVtnütcfter CeiL

Mr . « 0 vom 9 . April 1920,)

agen wuroe , ^ rund des § 1 der Bekanntmachung über den Verkehr mit
21 Jahren und anderen fetthaltigen Waschmitteln
Zosef Hart - ZL LÄ . 1916 (Ne,chK -GeseM . S . 307 ) wird fol¬gendes bestimmt:

Artikel  1.

Nbhl bis 3 der Ausführuugsöestrnrmungen zur
Verordnung über den Verkehr mit Seife , Seifenpulver und
^d^ R ^ktH ^ ltigen Waschmitteln vom 7 . Januar 19L0
nlf ' K ' u ' 2* J ' / 4 - Februar 1920 (Reichs - Geschdt.
S . 197 ) erhalt folgende Fassung:
i . ^ ei Abgabe ^ an den Setbstverbraucher dürfen die Preise
1 . bei K .-A .- Seife einschließlich

für ein Stück von SO Gramm , 0,75 Mark
_ . . f^ r ein Stück von 100 Gramm ' 1,50 .Mark'

far je 250

3 - dei Kernseife und sonstiger Seife in schnittfester Form,
mit Ausnahme von Feinseife , mit einem Gebalt an Fett¬
säure von ' u

a . 58 und mchr vom Hundert 30 .00 M . für 1 Kiloar ..
d . 50 bis 57 vom Hundert 25,00 M für 1 Kiloqr.

„5 * Ms 49 vom Hundert 21,25 ,M . für 1 Kiloar ..
d - 30 dis 39 vom Hundert 14,00 M . für 1 Kiloar ..
e . 20 bis 29 vom Hundert ,9,50 M . für 1 Kiloar.

. . ^ u ^ er 20 vom Hundett 3,75 M . stör 1 Kiloar . '
4 . bei Feinseife einschlietzlich Packung 40,00 Mark für ein

Kilogramm,
5 . bei Schmierseife , mit Ausnahme der nach § 2 Abs . 3

m Apotheken anzugebenden Kaliseife , mit einem Gehalt
an Fettsäure von

a . 38 und mchr vom Hundert 15,00 Mt für 1 Kiloar ..
d , 30 dis 37 vom Hundert 12,00 M . für 1 Kiloar
s * 20 bis 29 vom Hundert 7,50 M . für 1 Kiloar'

-d . 10 bis 19 vom Hundert 3,75 M . für 1 Kiloar
e . unter 10 vom Hündett 1,70 M . für 1 Kilogr . V

nicht uberftergen.

Die vorstehend festgesetzten Preise sind Höchstpreise im
betreffend Höchstpreise , vom 4 . Augujt

1914 (Reichs -Gesetzbl . S . 339 ). - '
® et  llebeavachungsausschptz der Seifenindustrie ist be-

rechtrgt , für die nach seiner Weisung hergestellten Seifen
unb Seifenpulver besondere Preise festzusetzen , die die tm
Hbf . i genannten Höchstgrenzen nicht überschreiten dürten.

Artikel 2.
Die Verordnung tritt sofort in Kraft.
Berlin , den 8 . März 1920.

Der Reichswiitschaftbminifter.
In Vertretung : gez . Dr . Hirsch.

Wird veröffentlicht.
Lint ^ rg , den 8 . April 1920 . ,

Der Vorsitzenve de» Kreis » irtfch« fts «mt «» .
. (Schluß des amtlichen Tells .)



Todes - Anzeige»
Am 7. d. Mts. verschiedfplötzlich und unerwartet im Alter

von 60 Jahren, infolge Schlaganfalls, meine innigstgeliebte herzens¬
gute Frau , unsere treue, fürsorgende Mutter , Schwiegermutter,
Grossroutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Fiii Theodore Jacob
geh . Pabst.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Herrn ann Jacob
Heinrich Jacob , Schmiedemeister

lebst Fran und Kind,
Karl Weyand , Bäckermeister

nebst Fran geb Jacob und Kind.

ZahnersatK
mit und ebne Pl »1tt in 20
farat Gold ,««rentiert erg-
klaffiae Ausführung . I»
Kautschuk bestes Material,
Plombiere » u Aatz» -
ziehe« möglichst schmerz¬
los—  Behandlung sämtlicher
Kefsenmitglieder. 5158
U. Ghrenberg, Dentist.
Diez a. L. Rojenstraße

Suche in Limburg oder
Umgehendiliisilji

! zu kaufe» oder zu pachten.
! Gest. genaue Angebote unter

A. B. 16(79 an die Expd.
! d. Bl

Limburg,  dei 7. April 1920. 8(80

Die Beerdigung indet Sonntag den 11. April , nachmittags
4 Uhr vom Sterbehause, Brückenvorstadt 56, aus statt.

Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollen.

gesucht. 4(78
Bäckerei Weyand

Blauer Anzug
(wenig getragen) für 14—16

j jährigen Jungen zu verkaufen,
j Näh Exped. 5fi0

jkiilMlUsWeii
ix 4 Wochen werfexd, daselbst
2 schür iüsnschNim
zu verkaufen. 2(80

Georg Dornoff,
Lindeuhol zhausen.

Arbeitsbücher
zu haben in der

Kreisblatt-Druckerei.

Zur Beerdigung des Kameraden
Herrn Paul Münz

versammeln sich die Kameraden am Samstag
den 10 d. Mrs., um 21/, Uhr nachnttags am
neuen Rathause,
4(80 Der Vorstand.

LeberismitteL-Berteilirng.
Auf Abschnitt Nr. 195 der Lebensmittelkartekommt in

der nächsten Woche*/» Pfd. Marmelade das Pfund zu
3.JQ . Mk. zur Verteilung
(" Abgabe der Abschnitte in bin Geschäften bis Samst g

Abgabe durch die Gewerbetreibendends Montag mittag.
»•■ Ausgabe der Ware am Dienstag.

Kleinverkauf ab Mittwoch 10,80
Städtisches Lebenrmittelaud.

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

Uerreist bis Montag abend.
A . Michels,

Dentist.

haben in der Versammlung am 29 März notgedrungen nnd
fern jeder Ueberfarderung lediglich eine Folge der völlig ver¬
änderten nirtschaftlichen Verhältnisse, folgende Preise festgesetzt:
Ein neues Hufeisen schwer . Mk. 22

h .« ^ mittel . . . . . . . . „ 19

in » lticht . . „ 16

ft tt „ für Pony nnd kleinen Esel „ 13

Alte Hufeisen griffen und umlegen die Hälfte der
neuen Eisen.
Ein Klauen Eise» j« nach Giöße . . Mk. 4.— bis 5 —
Pflugschärsen . „ 9.50 bis 3.—
Mue Reifen, Arbeitslohn pro Kg. . . „ 1.40

unter 30 Kg. „ 1 60
Alte Reisen anfziehen. . 15.— bis 20.—

je nach Lchwere und Breite „ 20.— bis 25.—
Rabenringe abbinic» . „ 3.—
Schmierringe . . 4.—

Alle anderen Arbeiten richten sich nach den heutigen Teu¬
erungen und sind unverbindlich. 7(80

1,80

Kimlmchiß.
Die seit Januar eingetretenen wiederholten

sehr erheblichen Erhöhungen der Kohlenpreise, die
Verdoppelung der Frachten, neue Lohnsteigerungen
sowie die Steigerung aller sonstigen Unkosten
machen zu unserem Bedauern eine neue Erhöhung
per Gaspreise zu einer dringenden Notwendigkeit.

Wir bitten dementsprechend unsere Abnehmer,
davon Kenntnis zu nehmen, daß für den Gas¬
verbrauch ab 1. April zur Berechnung gelangen
werden:

Mk. 1.20  p Mikmitt fit AilMteiziS
Mk. 1.10 „ „ sn ilki wißt Giß.

I aller Art. wir »alarrhen, luherlnlOsen Erkrankungen. Asthma
I >». s. m-, erzielten. wie zahlreiche Mttteilungen von Aerzien

Apothekern und Leidenden einwandfrei beweisen, unsere
Rotolin -Pillen

i» tahrelanger Praxis - vorzügliche Erfolge.
Husten, Verschleimung, Answurf,

INachtschweiß. Stich« im Rückenu. Brusischmerz HSrten auf.
Appetit u. «Srpergewichk hoben fich rasch: allgemeine« Wohl¬
befinden stellte sich ein. — «rhüllNch die Schach'.el za s.— M.

IIn all« Apotheken: wen» nicht vorrülig. auch direkt von uns
durch unser« Bersandapoiheke.

Aneführlich« Broschüre «oftenlo« durchs
_ Ploet » & Co ., Berlin SW  SS,

Teuerungs-Zuschlag pro Schachtel Mk. 1 —.

s Junge mit guter Schulbildung als

Lehrling
in unsere Setzerei sofort

1 gesucht*
Limburg, den6. April 1920. 6(80 Limburger Anzeiger“

(Amtliches KreisblaU)

Limburg a. d . Lahn,
Brückengasse 11.

«anuianmnnanutniiinanB . uMHn >

Pferdezahn-Saatmais
emgettoffm. 1(78

Karl Kessler, Limburg.
khmklktzkzu haben>n der

KttiMtt-Iriilkttti.

Zklltsche
Abteilung Limburg.

Kreit «- den 9 . April , abeudS 8 Uhr ..Alte Post"7
Vortrag des Herrn Prof. Arndt -Frankfurt

»Notwendigkeit der Fortführung deutscher
Kolonialpoltik". 8(78

Eintritt für Mitglieder frei, für Nichtmitglieder 50 Pfg.,
Schiller 25 Pfg. Soldaten vom Feldwebel abwärts frei

Mittwoch , 28 . April
laßen die Erben des Bäckermeisters Auto « Foerges in
Hadamar die seit über 40 Jahren destchende, gutgehende.

lei
zwei Gärten , I Feld und einem

weiteren Wohnhaus
öffentlich meistbietend teilungshalder oersttigern. Nähere Be¬
dingungen sind daselbst einzusehen. 3(8O

Scfitaämme,Fensterleder
Kade-, Kinder-. Fenster-, Magen- und

Tafelschwumme billigst.
Ktekiverkairf. J . Schlipp Grossverkauf.

Seilerei.  3 (4
Tel. 277. Limburg , Fronkfurterstr. 15. Tel. 277»

Bestellen 5ie sofort
Mt Ihrem Postamt zur  Prob« Nordwest»
deutstchlANdr bedeutendst«Zettung:

Das Hamburger
fremdenblatt

W» yanbelr- anb 5chtstahrU-Ilachricht«,
unb llupferttefbrultk- detla- e
Bundstysu im Bllde

l Ddchenttlch dreizehn Rusgibm
Postbezugspreis:

Ausgabe  A (mit Lokal- Anzeigen̂ :
monatl . M 6 .—, vierteljährl. M . 18.—
Ausgabe  B (ohne Lokal-Anzeige« :)
monatl . M .5.—, vierteljährl. M . l «. —
Probemimmer kosten - ». portofrei.

Weit über 15O0O0 Abonnenten.

Der

.Limburger Anzeiger
CHmtl. Kreisblatt)

unterhält an folgende» Orten

Agenturen,
bei denen jederzeit ein

Abonnement
begonnen« erden kann:

Staffel, Frau Spieker
Dietkirchen, Frau Joh. Phil. Schmidt
Steeden, Frau Volkwein
Ennerich, Frau Hild
Linter, Frau Nuber
Mensfeloen, Frau Koch
Neesbach, Paul Seel
Heringen, Frau Albert Rau
Holzheim, Frau Schupbach
Flacht, Frau Ww. Jung
Niederneisen, Frau Labonte
Oberneisen, Frau Ww. Ott
Netzbach, Frau Karl Schermuly
Hahnstätten, Frau Gilbert
Kaltenholzhausen, Frau Hofmann
Burgschwalbach, Frau Ww. Haffelbach
Rückershausen, Frau Philipp Euler
Haufenü. Aar, Frau Wilhelm Rettert
Kettenbach, Frau Ww. Butzbach.

Jze1d1)üter -finzeigebüd )er
mit Dienstanweisung,

^eldböter - ^ nzeigeformülare
nach amtlicher 2Jorfcßrift

j« habe« in der
Kreisblatt-Dvackerei
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